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Extraserie

1. Präsenzaufgabe. Belegen Sie anhand entsprechender Gegenbeispiele, daß die folgenden Funktio-
nen f : R→ R, g : N+ → N und h : P(N) \ {∅} → N nicht injektiv sind.

(a) f(x) = x2 − 3x + 2 (b) g(s) =

|s|∑
i=1

si (c) h(X) = min X

Dabei wird in (c) durch min X das kleinste Element der nichtleeren Menge X von natürlichen Zahlen
bezeichnet.

2. Präsenzaufgabe. Es sei A eine nichtleere Menge und a ∈ A fest gewählt. Beweisen Sie, daß die
Funktion

f : A∗ → A∗ f(s) = a : s

injektiv ist, indem Sie eine Linksinverse von f angeben, d.h. eine Funktion g : A∗ → A∗ mit g(f(s)) = s
für alle s ∈ A∗ (vergleiche Serie 8, Aufgabe 3 (a)).

3. Präsenzaufgabe. Die Funktion f : N→ N erfülle für alle x, y ∈ N die folgende Bedingung:

f(x) = y ⇐⇒ y2 ≤ x < (y + 1)2

Beweisen Sie, daß die Funktion f surjektiv ist, indem Sie eine Rechtsinverse von f angeben, d.h. eine
Funktion g : N→ N mit f(g(x)) = x für alle x ∈ N (vergleiche Serie 8, Aufgabe 3 (b)).

4. Präsenzaufgabe. Die Funktion rev : A∗ → A∗ zum Revertieren von linearen Listen über einer
Menge A kann induktiv wie folgt beschrieben werden:

rev(()) = () rev(a : s) = rev(s) & (a)

Beweisen Sie, daß rev bijektiv ist. Überlegen Sie sich dazu zuerst, wie die Inverse rev−1 von rev aussieht
und zeigen Sie dann durch Induktion über den Aufbau der linearen Listen aus der leeren Liste durch
Anfügen von Elementen von links, daß Ihre Vermutung korrekt ist.


